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Magister, Manager, Mystiker
Eine mystische Nacht mit Meister Eckhart am 26. August 2011 in der Johanneskirche – Auf dem Programm stehen Vorträge, Musik, eine Predigt, eine 
Diskussion sowie eine Licht- und Videoinstallation

Von Dr. Wolfgang Achtner

Kann ein mittelalterlicher Theo-
loge, Mystiker und Kirchenmann 
dem Menschen des 21. Jahrhun-
derts noch etwas sagen? Er kann, 
wenn es sich um Meister Eckhart 
handelt, dessen Geburtsjahr sich 
2011 zum 750. Mal jährt. Über die 
Jahrhunderte hat diese außerge-
wöhnliche Gestalt der deutschen 
Geistesgeschichte eine Reihe stil-
ler Bewunderer inspiriert, bis er 
in der Mitte des 19. Jahrhunderts 
von der Wissenschaft wiederent-
deckt wurde und seitdem eine 
wachsende Schar von Wissen-
schaftlern verschiedener Fach-
richtungen beschäftigt.

Germanisten wissen um seine 
bedeutende Rolle bei der Prägung 
neuer deutscher Wörter, wie etwa 
„Wirklichkeit“ und bei der Ent-
wicklung neuer Strategien, dem 
Unsagbaren literarisch Ausdruck 
zu verleihen. Religionswissen-
schaftler und Theologen loten seit 
etwa 80 Jahren seine Anschluss-
fähigkeit für den interreligiösen 
Dialog aus, etwa der Japaner Ueda 
Schizuteru mit seinem Klassiker 
„Die Gottesgeburt in der Seele und 
der Durchbruch zur Gottheit“, in 

dem er erstaunliche Analogien 
zwischen der Theologie Eckharts 
und dem Zen-Buddhismus ent-
deckt. Schließlich beginnt auch 
die Meditationsforschung, sich 
mit Meister Eckhart zu beschäf-
tigen. Für Philosophiehistoriker 
stellt Eckhart einen faszinieren-

den Beispielfall der Verbindung 
von hoch spekulativer Philoso-
phie und praktischer Theologie 
dar. So streicht Kurt Flasch in sei-
nem Buch „Die Geburt der deut-
schen Mystik aus dem Geist der 
arabischen Philosophie“ Eckharts 
Beziehung zur arabischen Aristo-
teles-Rezeption heraus.

Selbst Unternehmer und Ma-
nager wie der Düsseldorfer Paul 
J. Kohtes, einer der führenden PR-
Fachleute Europas, entdecken die 
Eckhart’sche „Gelassenheit“ als 
seelische Ressource für den Stress 
im Alltag der Wirtschaft. Immer 
wieder fi nden seine Gedanken 
unerwarteten Niederschlag in 
den unterschiedlichsten Diszipli-
nen. So hat zum Beispiel der Psy-
chologe Erich Fromm jeden Tag 
etwas von Meister Eckhart gele-
sen. Sein bekanntes Buch „Haben 
oder Sein“ ist von den Gedanken 
Meister Eckharts geprägt.

Aber auch außerhalb der uni-
versitären Forschung übt Meis-
ter Eckhart auf viele Menschen 
wegen seiner tiefen Gedanken 
über Gott, die Seele und das mys-
tische Erleben des Göttlichen 
eine große Anziehungskraft aus. 
Diese wachsende Breitenwir-
kung der theologischen Gedan-
ken, der mystischen Strahlkraft 
und der außergewöhnlichen Per-
sönlichkeit Eckharts war Grund 
genug für die Evangelische Stu-
dierendengemeinde (ESG), die 
JLU und das Evangelische Deka-
nat Gießen in einer ungewöhnli-
chen Kooperation Meister Eck-
hart in einer „Mystischen Nacht“ 
in der Johanneskirche (Goethe-
straße 14, Gießen) am Freitag, 
26. August, wieder für die Gegen-
wart lebendig werden zu lassen.

Was erwartet die Besucher 
dieser mystischen Nacht? Die 
Grundidee ist dabei, Wissen-

schaft, Kunst, Theater, Musik – 
angesichts der Zersplitterung des 
Lebens und der Spezialisierung 
der Wissenschaft – in synästheti-
scher Weise zu einer Art Gesamt-
kunstwerk zusammenzuführen. 
Neben den auswärtigen Referen-
ten beteiligen sich von der JLU 
Prof. Dr. Cora Dietl, die eigens zu 
diesem Anlass das Theaterstück 
„Meister Eckhart – der Prozess“ 
schreibt, Prof. Dr. Dieter Vaitl, 
der über Meister Eckhart aus der 
Sicht der modernen Meditations-
forschung sprechen wird, und 
schließlich Dr. Ulrich Ott, der ei-
ne Meditation anbietet.

Für den musikalischen Teil 
konnten die Kantoren Christoph 
Koerber und Ralf Stiewe, das Ehe-
paar Haas vom Ensemble Cosme-
din und Beate Achtner vom Bel-
canto Studio gewonnen werden.

Über Spiritualität und Manage-
ment wird Paul J. Kohtes zu hören 

sein, während Prof. Dr. Rüdiger 
Kabst, Professur für Betriebswirt-
schaftslehre VIII (Personalma-
nagement), Dr. Peter Stumpf 
(TransMIT), Michael Kraft (Regi-
onalausschuss der IHK) und Prof. 
Dr. Axel Schumann (Vizepräsi-
dent der Technischen Hochschu-
le Mittelhessen, THM) unter der 
Moderation von Eva Deppe vom 
Hessischen Rundfunk (HR) über 
Spiritualität und Wirtschaft dis-
kutieren werden. Die Frage, ob 
Meister Eckharts Theologie An-
satzpunkte für den interreligiösen 
Dialog bietet, beleuchtet der Ros-
tocker Theologe Prof. Udo Kern.

Man wird auch auf das mysti-
sche Licht gespannt sein dürfen, 
in das Christian Grammel, Noel 
Lenhardt und Oliver Behnecke 
den Abend mit einer Licht- und 
Videoinstallation tauchen wer-
den. Gegen Mitternacht schließ-
lich kann der Besucher die origi-
nale Meister-Eckhart-Predigt In 
hoc apparuit caritas dei in nobis 
– in modernem Deutsch –  hören, 
die Pfarrer  Dr. Stefan Kunz vor-
trägt, der auch den Einführungs-
vortrag über Zeit, Ewigkeit und 
Gelassenheit halten wird.

www.uni-giessen.de/cms/eckhart

Die Sammlung 
Walter Benjamin 

Von Dr. Peter Reuter

Die Benjamin-Sammlung in der 
Universitätsbibliothek Gießen 
ist eine der größten Sammlun-
gen von Briefen, Manuskripten, 
Büchern und Sonderdrucken aus 
dem Nachlass von Walter Ben-
jamin. Die Sammlung besteht 
aus zwei Teilen, die 1965 bzw. 
1969 vom damaligen Germanis-
tischen Seminar der Universität 
auf dem Antiquariatsmarkt er-
worben wurden. Seit zehn Jah-
ren befi ndet sie sich als eines der 
herausragenden Stücke in der 
Rara-Abteilung der Universitäts-
bibliothek.

Die Sammlung umfasst zum 
einen 28 Briefe und 5 Postkarten 
Benjamins an seinen langjähri-
gen Freund, den Komponisten 
und „Rundfunkpionier“ Ernst 
Schoen, aus der Zeit zwischen 

1913 und 1920, außerdem vier 
noch unveröffentlichte Briefe 
von Benjamins Ehefrau Dora So-
phie aus dem Jahr 1918. Die zum 
Teil umfangreichen Briefe, die 
seit 1995/96 vollständig ediert 
vorliegen, sind nicht nur wichti-
ge Quellen zur frühen Biographie 
Benjamins, sondern auch inter-
essante und aufschlussrei-
che Dokumente eines 
intensiven geistigen 
Dialogs, der weitrei-
chende Spuren in 
Benjamins Leben und 
Werk hinterlassen hat. 

Daneben gehört zur 
Sammlung ein Konvolut von 
Manuskripten, Typoskripten, 
Druckwerken, Sonderdrucken 
und Zeitungsausschnitten von 
(und im geringen Teil über) Ben-
jamin aus dem Besitz von Martin 
Domke, einem Berliner Rechts-

anwalt aus dem Kreis um Bertolt 
Brecht, der eine wichtige Rolle 
bei der Überlieferung des Ben-
jaminschen Nachlasses gespielt 
hat. Bei den zum Teil mit eigen-
händigen Anmerkungen und 
Korrekturen Benjamins versehe-
nen Typoskripten handelt es sich 
um wichtige Varianten bekann-
ter Texte (etwa den „Kommen-
taren zu Gedichten von Brecht“, 
den Hörspielen „Lichtenberg. 
Ein Querschnitt“ und „Was die 
Deutschen lasen, während ihre 
Klassiker schrieben“). Daneben 

enthält die Sammlung auch 
handschriftliche Vorar-

beiten und Skizzen (et-
wa das Fragment „Der 
Wahlvogel“). 

Im Rahmen der im 
Erscheinen begriffe-

nen, neuen Benjamin-
Ausgabe werden die 

Gießener Texte umfassend 
berücksichtigt werden. Heraus-
ragendes Stück der Sammlung 
ist eine vollständige Fassung der 
„Berliner Kindheit um Neun-
zehnhundert“ mit vielen maschi-
nen-, vor allem aber handschrift-
lichen Korrekturen Benjamins. 
Bei dieser sogenannten Gießener 
Fassung, die 2000 erstmals publi-
ziert wurde, handelt sich um die 
wohl früheste, um die Jahreswen-
de 1932/33 entstandene  Version. 
Wie nur noch im Fall der späten, 
1938 entstandenen und erst 1981 
entdeckten „Pariser“ Fassung, 
handelt es sich bei der „Gieße-
ner“ um eine von Benjamin selbst 
zum Druck vorbereitete und in-
sofern „authentische“ Fassung 
des berühmten Buches. Wenig 
bekannt und noch unpubliziert 

ist die sogenannte Lichtenberg-
Kartei, eine umfangreiche Vorar-
beit zu einer Bibliographie Georg 
Christoph Lichtenbergs auf 340 
Karteikarten in Benjamins klei-
ner, nur zwei bis drei Millimeter 
großen Handschrift geschrieben. 

Zur Sammlung gehören 
schließlich noch Erstausgaben 
von Büchern und (Sonder-)Dru-
cken Benjamins, zum Teil mit 

Beilagen oder mit handschrift-
licher Widmung, außerdem der 
sehr seltene, hektographierte 
Sammelband „Walter Benjamin 
zum Gedächtnis“, von Theodor 
W. Adorno und Max Horkhei-
mer herausgegeben und 1942 
im Institut für Sozialforschung/
New York publiziert, mit dem 
Erstdruck der „Thesen über den 
Begriff der Geschichte“.
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Die Sammlungen der Universitätsbib liothek sind nur zum kleineren Teil das Resultat Die Sammlungen der Universitätsbib liothek sind nur zum kleineren Teil das Resultat 
eines planmäßigen und systematischen Aufbaus, in hohem Maße dagegen von 
Wechselfällen und Zufälligkeiten der Zeitläufte geprägt. 
So fi nden sich darunter nicht nur über 400 mittelalterliche Handschriften und etwa So fi nden sich darunter nicht nur über 400 mittelalterliche Handschriften und etwa 
900 frühe Drucke, sondern beispielsweise auch Papyri, Ostraka und Keilschrifttafeln 
neben einer Sammlung historischer Karten. 
Außergewöhnliches wie historische Globen und eine umfassende Sammlung von Außergewöhnliches wie historische Globen und eine umfassende Sammlung von 
studentischen Stamm büchern werden ebenso sorgfältig bewahrt wie eine Grafi k-
sammlung zeitgenössischer Kunst. 
Bücher und Objekte haben oft namhafte Vorbesitzer und eine interessante  Geschichte. Bücher und Objekte haben oft namhafte Vorbesitzer und eine interessante  Geschichte. 
Sie führen kein museales Dasein in der Universitätsbib liothek, sie sind vielmehr 
Gegenstand von Lehre und Forschung, werden digitalisiert und erschlossen. Und 
wir tragen Sorge für die Erhaltung der empfi ndlichen Zimelien auch für zukünftige 
Generationen.
Wir stellen Ihnen in den uniforum-Ausgaben ausgewählte Stücke der Sammlungen Wir stellen Ihnen in den uniforum-Ausgaben ausgewählte Stücke der Sammlungen 
vor und laden Sie an einem besonderen Termin, den wir rechtzeitig bekanntgeben, 
ein, unsere Schatzkammer zu besuchen.

essante und aufschlussrei-

Daneben gehört zur 

handschriftliche Vorar-
beiten und Skizzen (et-

nen, neuen Benjamin-
Ausgabe werden die 

Porträtaufnahme Walter Benjamins aus den 30er Jahren, wohl von Gisèle 
Freund.

Das Kirchenteam (v.l.): Pfarrer Klaus 
Weißgerber, PD Dr. Wolfgang 
Achtner, Oliver Behnecke, Frank-Tilo 
Becher.
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Sänger und Musiker
gesucht 
European Medical Students’ Orchestra 
and Choir in Gießen

cl. Bis zu 90 europäische Medi-
zinstudierende werden vom 29. 
Juli bis zum 8. August in Gie-
ßen sein und zusammen mit 
Gießener Studierenden ein mu-
sikalisch anspruchsvolles Pro-
gramm erarbeiten – im Rahmen 
des European Medical Students‘ 
Orchestra and Choir. Die Stu-
dierenden proben das Adagio 
aus der  10. Sinfonie von Gus-
tav Mahler und das Deutsche 
Requiem von Johannes Brahms. 
Unter der Leitung von Univer-
sitätsmusikdirektor Stefan Ot-
tersbach   werden diese Werke 
am Samstag, 6. August, in der 
Frankfurter  Heiliggeistkirche  
und am Sonntag, 7. August, im 
Stadttheater Gießen aufgeführt. 
Die Konzerte beginnen um 20 
Uhr.

Für das Projekt werden noch 
begeisterte Musiker jeglicher 
Fachrichtung gesucht – insbe-
sondere Viola, Kontrabass, Trom-
pete und Sänger in Alt, Bariton 
und Bass. Das Projekt European 
Medical Students‘ Orchestra and 
Choir lebt neben der intensiven 
Probenarbeit und der gemein-
samen Liebe zur Musik ganz 
besonders vom interkulturellen 
Austausch.

Der Mitgliedsbeitrag für Teil-
nehmer, die nicht in der Jugend-
herberge untergebracht werden 
möchten, beträgt 100 Euro.

www.emsocinfo.org

Das Uni-Team der mystischen Nacht zu Meister Eckhart (v.l.): Prof. Dieter Vaitl, JLU-Vizepräsidentin 
Prof. Katja Becker, PD Dr. Wolfgang Achtner, Prof. Cora Dietl und Dr. Ulrich Ott.

Das Programm der mystischen Nacht 
18 Uhr: Mittelaltermarkt vor der Kirche mit Gaukler Rasputin
19.30 Uhr: Eröffnung durch PD Dr. Wolfgang Achtner, Musik
20 Uhr: „Der Mensch zwischen Zeit und Ewigkeit. Meister Eck-

harts Begriff der Gelassenheit“, Dr. Stefan Kunz
20.30 Uhr: Zeitgeschichtliche Musik, Ensemble Cosmedin
21 Uhr: „Spiritualität und Management im Geiste Meister Eck-

harts“, Paul J. Kohtes
21.30 Uhr: „Meister Eckhart und Management“ – Podiumsdis-

kussion mit Michael Kraft, Vorsitzender des Regionalaus-
schusses der IHK, Dr. Peter Stumpf, TransMIT, Prof. Dr. Rüdiger 
Kabst, Professur für Betriebswirtschaftslehre VIII (Personalma-
nagement),  Prof. Dr. Axel Schumann, Vizepräsident der THM, 
und Paul J. Kohtes. Moderation: Eva Deppe (HR)

22 Uhr: Pause
22.30 Uhr: Zeitgenössische Musik im Geiste Eckharts, Ensemble 

Cosmedin
23 Uhr: „Hirnforschung und Meditationsforschung – Ein neuer 

Zugang zu Meister Eckhart?“, Prof. Dr. Dieter Vaitl
23.30 Uhr: Pause
0 Uhr: Musik (Orgel: Estampi), Stille
0.30 Uhr: Predigt Meister Eckharts
1 Uhr: Musik (Gregorianik)
1.15 Uhr: „Meister Eckhart als interreligiöse Integrationsfi gur?“, 

Prof. Udo Kern 
1.45 Uhr: Pause
2.15 Uhr: Theaterstück „Meister Eckhart“, Prof. Dr. Cora Dietl 

und Studierende
2.45 Uhr: Musik, Complet 
19.30 bis 2.45 Uhr: Licht- und Videoinstallation von  Christian 

Grammel, Noel Lenhardt und Oliver Behnecke.

Freitag, 26. August, und Samstag, 27. August 2011
Ort: Johanneskirche, Goethestraße 14, 35390 Gießen


